
Buchbindereimaschinen.

Bei der Buchfadenheftung wird den Nadeln eine ähnliche Bewegung

wie bei der Nähmaschine erteilt. Die Arbeitsweise einer Fadenheftmaschine

veranschaulichen die Fig. 722—727. Die unter die Nadeln 1 (Fig. 722) ge-

brachte Lage 2 wird im Falz durchstochen. Die Nadeln 1 machen darauf eine

kleine Aufwärtsbewegung, so daß der Faden 3 eine Schlinge 4 bildet, in die ein

in Richtung des Pfeiles (Fig. 723) vorgeschobener Schlingenzieher 6 eingreift, die

Schlinge 4 erweitert (Fig. 724) und sie in den Bereich der neben der Nadel 1

angeordneten Hakennadel 5 bringt. Der Faden, der bisher neben dem Haken der

Nadel 5 vorbeigeführt wurde, erhält eine geringe seitliche Bewegung, so daß er

von der nunmehr aufwärtsgehenden Hakennadel5 erfaßt werden kann (Fig. 725).

Gleichzeitig führt die Nadel 5 eine Drehbewegung aus (Fig. 726), wobei die zuletzt

erfaßte Schlinge durch die vorhergehende hindurchgezogen wird (Fig. 727). Es

entsteht somit ein Kettenstich. — Eine nach diesem Prinzip arbeitende Faden-

heftmaschine zeigt Fig. 728. Die Lagen werden vorn aufgelegt und verlassen
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Auf der Drahtbuch-
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gestellter Band.

die Maschine hinten; sie sind dabei mit ihren Bändern bzw. der Gaze verbunden und müssen

 

  

Fig. 722. Fig. 723. Fig. 724.

Fig. 722—727. Arbeitsweise der Fadenheftmaschine.

 

Fig. 726. Fig. 727.

zur Weiterverarbeitung auseinander geschnitten werden. Ein Arbeitsmuster dieser Maschine

ist in Fig. 729 dargestellt.


